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Adler (Fabrikarbeiter ) begründet die Entschließung Brey und
stellt fest, daß die nach parteipolitischen Grundsätzen gewählten Be¬
triebsräte ihre Aufgabe nicht Erfüllen können und fordert zur Ab¬
stellung dieses Uebelstandes für die Neuwahl der Betriebsräte eine
planmäßige Vorbereitung der Wahlen.

Schmitz (Ersenbahner ) wendet sich gegen die Resolutionen Nörpels
und Breys und begründet seine eigene, die vom ADGB . fordert , daß'
er für den Ausbau des Mitbestimmungsrechtes und die Beseitigung
aller Sondergesetze für die Reichs-, Staats - und Gemeindebeamten
eintritt . Ferner fordert er die Üebernahme der Kosten für die
Schulung der Betriebsräte durch das Reich.

Müller (Transportarbeiterverband ) ersucht die Angestellten,
sich mit den Betriebsräten der Arbeiter wieder an einen Tisch zu
setzen und sie mit ihrer besseren Schulbildung zu unterstützen.

In der weiteren Diskussion treten die meisten Redner für die
Resolutionen Nörpels und Breys ein. Nur die Kommunisten lehnen
alles ab . Ein Schlußantrag macht der Debatte ein Ende . In seinem
Schlußwort stellt Nörpel einige Mißverständnisse , die sich aus seinem
Referat ergeben, richtig.

In der Abstimmung wurden die Resolutionen Nörpel , Brey und
Schmitz angenommen , ferner wurden zwei Anträge angenommen,
von denen der eine den Betriebsräten das Recht abspricht, mit den
Unternehmern über Lohnverhandlungen usw. zu beraten , während
der andere wirtschaftliche Schulen für die Betriebsräte fordert . An - '

genommen wird dann auch noch eine Resolution der Landarbeiter,
die sich gegen die Benachteiligung der Landarbeiter gegenüber den
Industriearbeitern in der Frage der Wahl der Betriebsräte wendet.

Dann vertagt sich der Kongreß auf Donnerstag vormittag.

Seschliisse Ser 2. Internationale.
Die Konferenz der zweiten Internationale nahm am

Montag vor Beendigung ihrer Verhandlungen in London folgende
Entschließungen an : '

1. Angesichts des Mangels an Treue und Glauben seitens
der dritten Internationale , die die internationale Gewerkschafts¬
bewegung zerriß , die sozialistische Internationale angriff , die auf der
Berliner Konferenz bezüglich der politischen Prozesse in Moskau ge¬
gebenen Zusagen brach, und das bedingungslose Versprechen, die
Dokumente über Georgien -einem Delegiertenausschuß vorzulegen,
zurückzog, kann die Konferenz nicht länger an den Bemühungen teil¬
nehmen , mit der dritten Internationale zu einem internationalen
Abkommen zu gelangen.

2. Eine allgemeine Konferenz der sozialistischen und
Arbeiterparteien tritt im Oktober in Hamburg zusammen,
um die Wiederherstellung internationaler Gesichtspunkte zu erwägen,
welche in der Angelegenheit des europäischen politischen und
ökonomischen Aufbaues die sozialistischen und Arbeiterparteien zu
einigen geeignet sind.

3. Die Konferenz verpflichtet sich zur Unterstützung der
Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale bei ihrer Verteidigung
der Arbeit gegen den Kapitalismus.

Zuletzt nahm die Konferenz noch eine von Wibaut (Holland)
eingebrachte und von Otto Wels (Deutschland) unterstützte Entschie-
tzung an , die die Notwendigkeit betonte , die Organisation des
Völkerbundes zu stärken, um die Abrüstung zu erleichtern und
die internationale Verteilung der Rohstoffe und der zum Leben not¬
wendigen Waren zu organisieren.

Llvangsanleikie - Erbschaftssteuer -
Einkommensteuer.

Der Steuerausschuß des Reichstages trat am Dienstag nach
längerer Pause wieder zusammen , um sich mit der Zwangsanleihe
und den Abänderungsanträgen der Rechtsparteien über die Erb¬
schaftssteuer, sowie dem Initiativantrag der Unabhängigen bstr.
Aenderung des Einkommensteuergesetzes zu beschäftigen. Dr . Helffe-
rich eröffnete die Aussprache mit längeren Ausführungen , die in¬
haltlich durchaus nichts Neues boten . Die Zwangsanleihe sei für
die deutsche Wirtschaft , die ohnehin an Kapitalmangel leide, untrag¬
bar . Er empfiehlt , seine Anträge anzunehmen , die von einer
Zwangsanleihe absehen und dafür eine freiwillige Anleihe mit
vierprozentiger Verzinsung und einprozentiger Tilgung Vorschlägen.
Außerdem wünscht Helfferich Befreiung von der Kapitalertrag¬
steuer . Natürlich widmete das deutschnationale Finanzgenie auch
der „Politik der Erfüllung " einige Worte , mit denen er nachgu-
weisen suchte, daß diese Politik Schiffbruch erlitten habe. Genosse
Kahmann trat Herrn Helfferich in wirksamen Ausführungen cnt-
gegen . Im Aufträge der Fraktion erklärte Kahmann , daß auch die
Sozialdemokratie die Reform des Einkommensteuergesetzes für not¬
wendig erachte und bisher nur mit Rücksicht auf die zurzeit schwe¬
benden Verhandlungen mit der Entente eine entsprechende Vorlage
nicht eingebracht habe . Die Erbschaftssteuer müsse in den unteren
Sähen der Entwertung des Geldes angepaßt werden . Heber die
Zwangsanleihe äußerte Kahmann : „ Es gilt jetzt, die Anleihe so
rasch wie möglich zu verabschieden. Dabei ist auf eine schleunige
Einzahlung zu dringen . Bei Nichterreichung des festgesetztes Be¬
trages von einer Milliarde Goldmark müssen Nacherhebungen in
Gestalt von Zuschlägen erfolgen . Die Schonung der Aktiengesell¬
schaften ist nicht angebracht . Die Vorlage der Deutschnationalen
ist undiskutabel . Die Zwangsanleihe soll ein sichtbares Opfer des
Besitzes sein , daß dieses Opfer gebracht wird , daran werden wir
festhalten . Anträge auf Verschärfung einzelner Bestimmungen be¬
halten wir uns vor.

Der Bayerische Volksparteiler Merck erklärte , daß seine Frak¬
tion der Vorlage zustimmen werde unter der Voraussetzung , baß
sie nicht über das hinausgehe , was bei Abschluß des Kompromisses
vereinbart wurde . Auch die Unabhängigen gaben eine zustimmende
Erklärung ab . Abg. Dr . Becker von der Deutschen Volkspartei hält
die gemeinsame Erledigung aller drei Vorlagen für unbedingt not¬
wendig und droht mit Obstruktion bzw. Rücktritt vom Steuerkom¬
promiß , falls versucht würde , die Zwangsanleihe allein zu verab¬
schieden. Becker verlangt in seinen weiteren Ausführungen , daß
die von seiner Partei verlangten und damals versprochenen Spar¬
maßnahmen bald durchgeführt werden . — Die Verhandlungen v. er¬
den hierauf auf Mittwoch vertagt . Zu der Mittwochsitzung werden
der Reichskanzler und der Reichsfinanzminister erwartet.

flus Sem -Mschen Reichstage.
Bei sehr schwach besetztem Hause eröffnet Präsident Lobe die

Sitzung um 2 )4 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Gesetzes

über die Anwendung des Wiesbadener und Bemelmann -Sachliefe-
rungsabkommens . Damit verbunden werden die Interpellationen
der Deuischrmtionälen gegen das Wiesbadener Abkommen, der Deut¬
schen Volkspartei gegen die Neutralisierung der Rheinlande durch
England und Frankreich , der Unabhängigen über die Pariser Re-
parationsverhllndlungen , des Zentrums gegen die Zerstörung von
Eilsenbahnbauten im besetzten Gebiet und über die Zustände im
Saargebiet . Ferner steht zur Beratung das Weißbuch der Regierung
zur Reparationsfrage.

Namens des Ausschusses beantragt Abg. Dernburg (Dem .)
die unveränderte Annahme der Sachlieferungs -Abkommen.

Abg. Dr . Reichert (Dn .) begründet die schon im November
vorigen Jahres eingebrachte Interpellation seiner Parteifreunde : Ist
die Regierung bereit , wenigstens nachträglich die Zustimmung des
Reichstages zu ihrem Verhalten einzuholen . Selbst die Vertreter
der Entente waren von dem Wiesbadener Abkommen überrascht . Die
übertriebene Erfüllungspolitik führe zum Ruin ; dafür müßten wir
uns bei der Regierung bedanken. (Stürmische Rufe links : Nein , bei
Ihnen und Ihrer Partei !)

Abg. Moldenhauer (D . Vp.) begründet eine Interpellation
seiner Fraktion , nach der zwischen England und Frankreich eine
„Neutralisierung

" des jetzt besetzten Rheinlandes vereinbart worden
sein soll, um nach Art des Saargebietes den Rheinlanden eine

Autonorme unter französischer Oberaufsicht zu geben . Die Regie¬
rung wird gefragt , ob ihr etwas von derartigen Plänen bekannt sei
und was sie gegen eine solche verschleierte Annektion zu unternehmen
gedenkt.

Abg. Dr . Lebt (US .) spricht zu der Interpellation der Unab¬
hängigen , die Aufklärung über die Pariser Reparattonsberhandlun-
gen verlangt . Er betont die Notwendigkeit, an der Erfüllungspolitik
festzuhalten . Solange das Reichswehrministerium durch Streiche,
wie die Ernennung des Kappisten v . Löwenfeld zum Schiffskommau-
danten , planmäßig die Außenpolitik des Reichskanzlers durchkreuzt,
ist eine einheitliche Erfüllungspolitik unmöglich.

Abg. Dr . Lauscher (Ztr .) begründet die Zentrumsinter¬
pellation , die sich gegen die Zerstörung von wirtschaftlich bedeutsamen
Eisenbahnbauten wendet . Die französische Zerstörungspolitik sei nur
zu erklären aus dem sinnlosen Vernichtungswillen . Die Haltung de»
rheinischen Bevölkerung sei so vorbildlich, daß sich das ganze deutsche
Volk daran ein Muster nehmen könne. (Lebh. Beifall .) Die Regie¬
rung möge den denkbar schärfsten Protest gegen den Zerstörungs-
Plan einlegen und die Wirtschaft des Rheinlandes schützen. Das
Deutschtum würden die Rheinländer selbst schützen. (Lebh. Beifall .)

Abg. Dr . Bell (Ztr .) begründet die letzte Interpellation , die
Einspruch erhebt gegen die dem Versailler Vertrag widersprechenden
Französierungsbestrebungen im Saargebiet . Die leitenden Stellen
in der Beamtenschaft seien gegen Recht und Vertrag mit Franzosen
besetzt , und die Wünsche der Bevölkerung vollständig mißachtet wor¬
den . (Hört ! Hört !) Wir müssen vor aller Welt der Entente gu-
rufen : Hände weg von dem urdeutschen Saargebiet ! (Beifall .)

Zur Beantwortung der deutschnationalen Interpellation nimmt
sodann das Wort Staatssekretär Müller (Wiederaufbaumim-
sterium ) : Die Frage , ob das Wiesbadener Abkommen der Zustim¬
mung des Reichstages bedurfte , ist von der Regierung sorgfältig ge¬
prüft worden . Sie ist zu einer Verneinung gekommen. Der Redner
begründet diesen Standpunkt.

Minister des Auswärtigen , Dr . Rathenau: Unter dem Aus¬
druck „Neutralisierung

" kann man zwei rechtlich völlig verschiedene
Begriffe verstehen . Soweit darunter zu verstehen ist das Verbot für
Deutschland , innerhalb der Rheinlande ständig oder zeitweise mili¬
tärische Streitkräfte zu halten oder zu legen, so hat die dahingehende
Forderung bereits in den Art . 42 und 43 des Vertrages von Ver¬
sailles ihre Verwirklichung gefunden . Soll hingegen unter der Neu¬
tralisierung der Rheinlande die Schaffung eines neutralen Puffer¬
staates verstanden werden, so ist dem entgegenzuhalten , daß die
Rheinlande auch nach dem Vertrag von Versailles ein integrierender
Bestandteil des Deutschen Reiches geblieben sind. Die Reichsregie¬
rung erklärt , daß sie niemals für irgendwelche Zugeständnisse , und
mögen sie noch so groß sein, einverstanden sein wird , daß das Rhein¬
land , das während der Besatzungszeit so oft seinen unerschütterlichen
Willen zum Festhalten am angestammten Vaterlande bewiesen hat,
preisgegeben oder in seinem Bestand geschädigt wird . (Lebh. Beifall .)

Zu der Interpellation über die Eisenbahngerstörungspläne im
Rheinland erklärt der Außenminister , der Friedensvertrag gebe den
Alliierten nur das Recht, sich gegen deutsche Kriegsvorbereitungen zu
«schützen.

In der Beantwortung der Saargebiet - Jnterpellation betont
Dr . Rathenau die unglaublich komplizierte Rechtsstellung des
von einer deutschen Bevölkerung bewohnten deutschen Saar¬
gebiets . Die Bevölkerung hat nicht das Recht der Mitbestimmung
über seine Geschicke . Sie wird regiert wie im Zeitalter des auf¬
geklärten Absolutismus . Das Wirtschaftsleben des Saarbeckens
zeigt alle Merkmale der Unstabilität . Die Regierungskommission
verwaltet das Land nicht, wie es ihre Pflicht wäre , als Treu¬
händer , sondern sie bevorzugt vertragswidrig den französischen
Staat . Wenn die Regierungskommission einen besonderen Be¬
griff „ Saarländer " schaffen und das Saargebiet Deutschland
gegenüber zum Ausland machen will , so verstößt sie gegen den
Friedensvertrag . (Lebhafte Zustimmung .) Eine weitere Ver¬
tragsverletzung ist die Französierung des Schulwesens . Die wie¬
derholten Beschwerden der Reichsregierung beim Völkerbund
haben bisher keinen Erfolg gehabt und nicht die gebührende Be¬
achtung gefunden . (Lebh. Hört , hört ! ) Die Regierung wird
dennoch ihre Versuche in dieser Richtung nicht aufgeben . Das
Verhältnis der Regierunaskommission zur Bevölkerung zeigt das
typische Bild einer Fremdherrschaft.

Reichsfinanzminister Dr . Hermes verbreitet sich als Beant¬
worter der Interpellation der Unabhängigen im einzelnen über
das schon bekannte Ergebnis der Pariser Reparationsverhand¬
lungen . — Der Reichstag beschließt hierauf die Besprechung der
Interpellationen , die nach 6 Uhr auf Donnerstag 2 Uhr vertagt
wird.

Politische « ondschau.
Politische Notizen . Das Garantiekomitee begann seine

Tätigkeit in Berlin damit , daß es sich mit dem Reichskohlenrat
wegen der rückständigen Kohlenlieferung in Verbindung setzte.
Ferner verlautet , daß es radikale Aenderungen im Staatshaushalt
für nötig halte . — Der oldenburgische Landtag wird
voraussichtlich in der zweiten Julihälfte zusammenberufen werden.
— In der römischen Kammer gerieten die Sozialisten mit
den Mitgliedern der Rechten ins Handgemenge . Es kam zu einer
regelrechten Schlägerei . — Die Beratung der Zwangsanleihe
im Steuerausschuß wurde fortgesetzt . — Der amerikanische
Zeitungsmagnat Hearst erklärte , Frankreich werde sich
durch seine anmaßende Haltung seine früheren Alliierten zu
Gegnern machen. In Amerika bestehe heute nicht mehr die fana¬
tische Ergebenheit für Frankreich , wie sie noch vor kurzem vor¬
handen gewesen sei.

Gerichtliches.
Strafkammer,

-s . Oldenburg, 21 . Juni 1922.

Aus Eifertucht überfielen in der Nacht zum 25.September
1821 nach einem Balle in Waddewarden (Jeverland ) der 1897 in
Westersande bei Aurich geborene , jetzt in Warfe bei Jever woh¬
nende Arbeiter Eilert Saathoff und die Dienstknechte Einulf und
Koopmann auf dem Nachhausewege den Haussohn Andreas Lübben
aus Neu -Popphuse und mißhandelten ihn aufs schwerste. Es hatte
ihnen nicht zugesagt , daß L. einem Dienstmädchen seine besondere
Gunst zugewandt hatte . Das Schöffengericht Aever verurteilte
jeden der Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis . Saathoff
legte Berufung ein und will nur einen Schlag ausgeführt haben,
als der Mißhandelte bei der Abwehr ihn mit dem Rade etwas
unsanft berührte . Die Berufung wird verworfen.

Ein seltener Fall . Ami. Januar 1921 verpflichtete
sich der angeblich damals volljährige Heinrich Pfennig aus Essen
zum Eintritt in die zu Osternburg liegende Minenwerferkompag¬
nie des Reichswehr -Jnf .-Regts . Nr . 16 . Im Laufe des Sommers
wurde er krank und kam ins Lazarett . Er wurde , da es sich um

. eme ansteckende Krankheit handelte , nach seiner Meinung zu lange
im Krankenhaus zurückgehalten und entfloh am 31. August. Wegen
Fahnenflucht traf ihn eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten,
auch wurde auf Dienstentlassung erkannt . In der von ihm bewirk¬
ten Berusungsverhandlung wies er nach, daß er erst ani 30. No¬
vember 1900 und nicht, wie merkwürdigerweise der seinerzeit von
ihm vorgelegte Geburtsschein auswies , schon an dem genannten
Tage des Jahres 1899 geboren ist, daß er also zur Zeit der Ver¬
pflichtung noch nicht völlig volljährig gewesen sei. Da sein Vater
in der Angelegenheit nicht gefragt worden ist, mußte das Urteil
aufgehoben und das Verfahren eingestellt werden.

Billiges Brennmaterial. Der 44jährige Landmann
Wilhelm Lüdeke aus Adelheide bei Delmenhorst leerte zu wieder¬
holten Malen die Müll - bzw. Jauchegrube beim Finanzamts¬
gebäude in Delmenhorst . Er wuü >e mit dem Hauswart Söhlmann

bekannt, lieferte ihm eine Glucke mit sieben Küken und machte
Fuhren für ihn . Zur Begleichung bot S . ihm Briketts an,
eines Tages holte L . diese mit fernem Wagen ab. Die Brikett«
lagerten im Keller des Gebäudes , so daß L . wissen mutzte, daß sj-
nicht Privateigentum des Hauswarts waren , zumal es sich um
große Haufen handelte . Cr lud etwa 16 Zentner auf , die y>-n
mehr waren als seine Forderungen an den Hauswart betragen
konnte . Als ein Gendarm ihn unterwegs anhielt , machte er über
den Erwerb der Briketts unwahre Angaben . Die Strafkammer
läßt ihn mit 1009 Mark Geldstrafe davonkommen.

Schwurgericht Aurich . (Nachdruck, auch auszugsweise , der.
boten .) Sitzung vom 20. Juni 1922. Heute wird verhandelt gegen
den Kaufmann Friedrich Gerson in Oldenburg , dem die Anklage
Münzverbrechen und Betrug zur Last legt . Der Angeklagte erMrt
heute , daß er als Reisender für eine Schokoladenfabrik im August
v. I . aus seiner Tour nach Aurich in einer Wirtschaft für seine
Sammlung einen falschen Fünfzigmarkschein von dem Büfett¬
fräulein übernommen hatte , bei seinen weiteren Besuchen in den
Wirtschaften hätte er sich dann wohl etwas übernommen und
abends dann in einem Kaffee den falschen Schein mit ausgegeben.
Nach seiner Rückkehr nach Hause habe er sich den Schein durch
Vermittlung eines Geschäftsfreundes sofort zurückbesorgt und eü>-
rahmen lassen. Etwa ein halbes Jahr später sei dann das Ver¬
fahren in Gang gekommen. Eine absichtliche Täuschung habe ihm
fern gelegen . Durch die Zeugenvernehmung wurden die Angaben
des Angeklagten im ganzen bestätigt , es kommt aber doch zun,
Ausdruck, daß er sich der Ausgabe des falschen Scheines bewußt
war . Von den Geschworenen wird die Schuldfrage nach Münzver.
brechen bejaht , nach Betrug verneint und ihm mildernde Umstände
zugesprochen. Das Gericht erkennt daraufhin auf einen Monat
Gefängnis mit Zubilligung einer Bewährungsfrist unter Auf¬
erlegung einer Geldbuße von 10 000 Mark.

Sitzung des Schlichtungsausschusses Wilhelmshaven -Ritstrtnge»
am 20. Juni . Es wurde verhandelt und beschlossen wie folgt:
Zum zweiten Male stand die Schlichtungsstreitsache der Arbeiterschaft
der Ziegelei Neuschow bei Wittmund und der Dampfziegelei
„ Frisia " in Middels -Westerloog, vertreten durch den Verband der
Fabrikarbeiter , gegen die betr . Arbeitgeber wegen Lohnstreitigkelteu
an . Da im heutigen Termin keiner der Parteien erschienen war,
wurde das Verfahren durch Beschluß bis auf weiteren Antrag ausge¬
setzt . — Der Bureauangestellte Sch. war mit mehreren Angestellten
beim Finanzamt Wilhelmshaven -Rüstringen gegen einen Stunden¬
lohn von 10 Mark angestellt. Seit einiger Zeit schweben beim
Finanzamt Verhandlungen wegen Erhöhung der Vergütung . Da bis
zum 15. d . M . noch nichts wegen dieser Lohnerhöhung unternommen
war , hatte Sch ., um der Sache mehr Nachdruck zu verleihen, die
Presse zu Hilfe genommen und einen Artikel veröffentlicht . Auf
Grund dieses Artikels wurde ihm nun mit der vereinbarten eintägi¬
gen Kündigungsfrist gekündigt. Gegen diese Kündigung hat er auf
Grund des 8 84 Ziffer 4 BRG . Einspruch erhoben, da er in der
Kündigung eine unbillige Härte erblickt, um so mehr , als er lediglich
im Interesse der gesamten Hilfsarbeiter gehandelt habe . Sch. war
im heutigen Termin nicht erschienen. Das Verfahren ruht daher bis
auf weiteren Antrag . — Dem Stundenlöhner A. ist von seiten des
Marineunterkunftsamtes Wilhelmshaven -sein Dienstverhältnis ge¬
kündigt. Gegen diese Kündigung hat er beim Schlichtungsausschutz
Einspruch unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 12. Februar
1920 erhoben. Im Laufe der Verhandlung zog der Antragsteller
seinen Antrag auf Aufhebung der Kündigung zurück. — Dem Ange¬
stellten Sch., beschäftigt bei der Verwaltungsstelle der Schutzpolizei
Wilhelmshaven , ist gemäß eines Erlasses des Herrn Minister des
Innern gekündigt worden . Mit dieser Kündigung kann er sich nicht
einverstanden erklären und hat den Schlichtungsausschuß zur Ent¬
scheidung angerufen . Nach kurzer Verhandlung fällte der Schlich¬
tungsausschuß heute folgenden Schiedsspruch: Der Antrag des An¬
tragstellers ist unbegründet . Der Schiedsspruch ergeht auf Grund
des Betriebsrätegesetzes und ist endgültig.

Schöffengericht Wilhelmshaven . In nichtöffentlicher Sitzung
wurde gegen den Kaufmann B . hier wegen Diebstahls verhandelt.
B . wurde freigesprochen . — Ein Strafbefehl war gegen den Uhr¬
macher B . hier über 5000 Mark Geldstrafe erlassen . Er war be¬
schuldigt, deutsche Münzen eingeschmolzen und zu einem höheren
Preise , wie festgesetzt war , verkauft zu haben . B . hatte Einspruch
erhoben . Der Strafbefehl wurde aufgehoben . — In mehrstün¬
diger Sitzung wurde gegen die Eheleute Kaufmann L. in
Bremen verhandelt . Der Ehemann L. war Wirtschastsbertreier
im Bordell am Altendeichsweg hier und seine Ehefrau war Wirt¬
schafterin daselbst . Beide werden beschuldigt , die Dirnen ver¬
anlaßt zu haben , von dem an den Gästen verkauften Wein volle
und bereits bezahlte Flaschen wieder zurückzubringen . Diese
Flaschen wurden dann wieder verkauft , ferner soll der Angeklagte
L . Wein in Flaschen vom Unterzoffizierkasino oder Schiffen mit¬
gebracht und mit den dortigen Etiketten , die von leeren Flaschen
abgelösi wurden , versehen und verkauft haben . Durch diese
Manipulationen hat eine Weinsteuerhinterziehung stattgefunden,
auch sind die Gäste dadurch betrogen worden . Die Frau H. «

Rüstringen soll dabei Beistand geleistet haben . Sie wird frei-
gesprochen. Die Angeklagten L. werden wegen Weinsteuerhintec-
ziehung mit je 5000 Mark Geldstrafe , eventuell für je 150 Marl
1 Tag Gefängnis , und wegen Betruges mit je einem Monat Ge¬
fängnis bestraft . — Der Kaufmann H. hier hatte in der Silvester¬
nacht zwei Schüsse aus seinem Fenster abgegeben . Ein Straß
befehl über 100 Mark war deswegen erlassen . H . hatte Einspruch
eingelegt . Der Einspruch wird verworfen . — Der Uhrmacher P.
in Rüstringen hatte einen gestohlenen Brillantring von eine«
Mädchen unter Preis angekauft und war deswegen der Hehler«
angeklagt . P . wird dafür zu 500 Mark bzw . für je 150 Mart
1 Tag Gefängnis bestraft . — Der Arbeiter Robert W . und der
Arbeiter Ludwig C., beide zurzeit hier in Untersuchungshaft , noch
jugendlich , sind wegen mehrerer schwerer Diebstähle und die Ehe¬
frau Anna L . hier der Hehlerei angeklagt . Nachstehende Dieb¬
stähle werden den W . und C. zur Last gelegt : 1. In der Nacht
vom 9 . zum 10 . April d . I . sind sie in die Trinkhalle von KU?
eingestiegen und entwendeten Bonbons , Keks, Schokolade und

Zigaretten im Werte von 200 Mark ; 2 . in derselben Nacht drangen
sie in die Wirtschaft von Helmstedt (Deichbrücke) ein und stahlen
ein Paar Militärstiefel , 1 Paar braune Schnürschuhe , 1 Paar
Damen - Spangenschuhe , 1 feldgraue Hose, 1 Arbeitsjacke und ver¬

schiedene andere Sachen im Werte von 1000 Mark ; 3. am 10. Lt-
tober brachen sie in die Markthalle von Zaage ein und stahss"
Margarine , Talg und mehreres andere , im Werte von 2000 M -,
4. aus der Trinkhalle in der Jachmannstratze stahlen sie Z>8?'

retten und Schokolade im Werte von 500 Mark ; 5 . versuchten m
in eine Bude des Frühlingsfestes einzudringen . Die Frau V-

kaufte 10 Pfund Margarine , 12 Eier und 20—30 Tafeln Schon'
lade . Die Angeklagte L . war nicht erschienen . Der Angeklagte
W . ist bereits fünfmal und C. zweimal wegen Diebstahls vol'

bestraft . Beide Angeklagte geben die Diebstähle zu . Wegen me

schwerer Diebstähle und einem Versuch wird jeder der Angeklagte"
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . — Der frühere Marwe-
angehörige Schlosser Julius B . in Oldenburg war des Hau»'

friedensbruchs angeklagt . Das Betreten des KrisgsschE
„ Preußen " war ihm Verboien worden , trotzdem hatte er oas

Schiff wieder betreten . B . wird wegen Hausfriedensbruchs ^
150 Mark evtl . 1 Tag Gefängnis verurteilt . — Der Fuhrmann -s-
in Rüstringen war beschuldigt , einen Balken und mehrere Brette
unbefugt von der Fliegerhalle mitgenommen zu haben . O . nw

freigesprochen . — Durch Strafbefehl war der frühere Leutnant ^
in Lüneburg zu einem Monat Gefängnis wegen Betruges ve'
urteilt . Cr hatte Einspruch eingelegt . H . hatte,den Betrag ,ew

Postanweisung über 605 Mark angenommen . Die AmveisuW
war auch an Leutnant H. adressiert , aber der Vorname mar
anders . Das Gericht verurteilt ihn zu 2 Wochen GefängnP-



Oldenburg und Ostfrreslnud.
Sommers Mustmg.

Nach dem Kalender tritt die S -mne am 22. Juni , morgens
v Uhr , aus dem Zeichen der Zwillinge in das des Krebses . Sie
kommt am Mittag dem Scheitelpunkt am nächsten und wir haben den
längsten Tag des Jahres . Es beginnt der Sommer , der kalender¬
mäßig bis zum 23. September , abends 9 Uhr , dauert . Was wir
Menschen nun allgemein unter Sommer verstehen , fällt nicht immer
mit dem astronomrschen Sommer zusammen , sondern vielfach haben
wir schon früher recht heiße Tage . Auch in diesem Jahre sind uns
bereits einige beschert worden . Die in den letzten Jahren wiederholt
beobachtete Erscheinung eines besonders warmen Frühlings ) machte
sich in diesem Jahre nicht bemerkbar . Im März und April , beson¬
ders im letzteren, hatten wir überwiegend veränderliches Wetter und
sogar noch empfindliche Kälte . Sie währte viel zu lange für uns,
denn dis Steigerung der Preise im allgemeinen stellte ohnehin hohe
Anforderungen - an die finanzielle Leistungskraft , besonders der
weniger bemittelten Schichten, ohne daß noch größere Ausgaben für
Feuerung hinzukamen . Aber letzten Endes siegte doch die Sonnen¬
wärme und für eine Spanne Zeit kann die bedrückte Menschheit
wenigstens etwas freier aufatmen . Jetzt hat der Sommer sein Re¬
giment angetreten und es ist die Zeit , in der die Natur in ihrer
üppigsten Sommerschönheit prangt . Aber die Höhe der Sonnen-
fteudigkeit ist doch auch mit diesem Tage überschritten . Vorerst kaum
merkbar , später zunehmend, , nimmt die Länge der Tage wieder ab.
Pie Sonne sinkt immer tiefer am Horizont und wir gleiten in den
Spätsommer und in den Herbst hinein . Vorerst aber haben wir
noch eine Reihe schöner Sommertage vor uns , die wir genießen kön¬
nen . Hoffentlich beschert uns die Natur als Ausgleich gegen den
kalten Frühling einen recht mngen sorNmer und zeich sich der Früh¬
herbst, Altweibersommer genannt , dem wirklichen Sommer recht
wesensverwandt.

Richtigstellung.
Zu unserem Artikel : „Deutschvölkisch-nationalistischer Terror"

wird uns berichtigend mitgeteilt , daß nicht die Oberrealschule , son¬
dern das Wilhelmshavener Gymnasium in Frage kommt . Schüler
desselben gehörten auch dem Jade -Jungkorps an . Die Schulleit i .ig
hat diese Zugehörigkeit verboten und statt besten wurde die Schüler-
Vereimgung „Balmung "

(Siegfrieds Schwert in der altgerma-
mschen Sage ) gegründet . Sämtliche beteiligten Schüler an der
Mißhandlung , außer den drei genannten noch ein Schüler namens
Hermann , gehören dieser Vereinigung an . Der Vater des Stever
, st der Korvettenkapitän a . D . Stever , Vorsitzender des Jade -Junz-
korps, das sich seinerzeit durch Singen des Schimpfliedes auf den
Reichspräsidenten so „rühmlichst " hervorgetan hat . Die sogenannte
Pflege des „ deutschen" Geistes durch solche und andere Jugend¬
erzieher ist nichts anderes als das Emporzüchten der rohesten In¬
stinkte , n der Jugend , die dann in solch brutaler Art zum Durch¬
bruch gelangen . Jeder anständige Mensch wird eine Abscheu vor
diesem „Deutschtum " empfinden . An dem Inhalt des Artikels
selbst wird natürlich durch diese Richtigstellung nichts geändert.

Rüstringen-Wiltselmshiweu.
Rüstringen, 22 . Juni.

Neuwahlen der Gewerbe- und Kaufmannsgerichtsbeisitzer.
In der heutigen Nummer wird der Wahltermin für die Neuwahl
der mit dem 31. August 1922 ausscheidenden Beisitzer des Gewcrbe-
bzw. Kaufmannsgerichts bekanntgemacht und gleichzeitig zur Ein¬
reichung von Vorschlagslisten aufgefordert . Da die Bekanntmachung
für beide Wahlen zusammengefaht ist, ist besonders sorgfältige
Durchsicht am Platze.

Lohnabkommen in der Herrenschneiderei . Vom Verband der
Bekleidungsarbeiter wird uns geschrieben: In der Ausgabe vom
Freitag den 16. d. M . erschien an dieser Stelle eine Notiz über das
zentrale Lohnabkommen in der Herrenmaßschneiderei . Hierdurch
konnte der Anschein erwecki werden , als wäre für Wilhelmshaven
die 8. Tarifklasse mit einem Stundenlohn von 28,70 Mark vereinbart.
Dieses ist nicht der Wahrheit entsprechend , sondern für Städte in
Gruppe 3 (und hierzu gehört u. a . auch Wilhelmshaven ) wurde ein
StunLen -lohn von 20 Mark festgelegt , der übergroßen Mehrheit der
hiesigen Arbeitergruppen gegenüber gewiß eine recht niedrige Ent¬
lohnung , und wurde infolgedessen dieses Abkommen von den Arbei¬
tern im Schmidergewerbe hier am Orte unter scharfem Protest an¬
genommen in der Voraussetzung , daß es nicht von langer Lebens¬
dauer sein werde.

Der neue Milchpreis . Die ständige Kommission zur Fest¬
stellung des jeweiligen Tagespreises für Trinkmilch im Landesteil
Oldenburg hat heute einen Preis von 6,50 Mark je Liter für mol-

kereimätzig bearbettete Vollmilch <S Bahnstation der liefernden
Molkerei ermittelt . Dieser Preis gilt als Grundlage für die kom¬
mende Woche (Montag bis Sonntag ) . Der Preis für Vollmilch ab
Stall beträgt hiernach 8,40 Mark je Liter.

Kartoffelversorgung . Die Krage der Kartoffelversorgung im
kommenden Herbst beschäftigt jetzt die weitesten Kreise . Nachdem die
Kartoffelumlage abgelehnt worden ist, versucht man von zcchlreichen
Seiten , die Versorgung auf dem Wege der Lieferuiigsverträge sicher¬
zustellen . Zahlreiche Kommunalberwaltungen , Organisationen sowie
größere Unternehmungen mit einem großen Arbeiterstamm schließen
solche Verträge ab. Vorbildlich geht das Reichsverkehrsministerium
vor . Es hat die unterstellten Eisenbahn -Direktionen aufgefordert , da¬
für zu sorgen, daß in jedem Bezirk vom Personal Kartoffelversor¬
gungsgenossenschaften gebildet werden . Auch auf größeren Werken
sind solche Selbsthilfe -Organisationen in Bildung begriffen . Mit
Genugtuung kann man feststellen , daß der Ruf nach Lieferungsver¬
trägen in der Landwirtschaft Widerhall findet . Nach dem von Ver¬
tretern der Regierung und der landwirtschaftlichen Organisationen in
Berlin aufgestellten Verkehrsprogramm sollen von September ab
Kartoffeln in ausreichender Menge an die Verbraucherschaft , vor allen
Dingen in den dichtbevölkerten Reichsteilen , gebracht werden . Um
das zu erzielen , muß die Eisenbahn von September ab von den
Düngemitteltransporten entlastet werden . Das soll durch einen Aus >-
nahmetarif für Düngemittel erzielt werden , der für die Monate Mai
bis Juli eine Frachtermäßigung von 30 Proz . vorsieht . Weiter hat
das Kalilsyndikat beschlossen, für den Sommer einen Preisnachlaß zu
gewähren.

xr . Eine Kanalvereins -Tagung . Der Küstenkanal muß aus.
gebaut werden , soll das nordwestliche Deutschland zum wirtschaft¬
lichen Aufbau des Reiches seinen Anteil beitragen . Der Ausbau
dieses Kanals wird zur zwingenden Notwendigkeit durch den Man¬
gel an Brennstoffen und an Nahrungsmitteln . Gewaltige Hoch¬
moore werden durch ihn erschlossen und ungeheuer weite Strecken
Oedlandes in fruchtbringenden Ackerboden umgewandelt . Trotz die¬
ser offensichtlichen wirtschaftlichen Notwendigkeit , die zum Ban des
Kanals drängen , trotzdem ein erheblicher Teil des Küstenkanals
(Hunte -Ems -Kcmal ) nur zu verbreitern ist und verhältnismäßig
geringe Bauschwierigkeiten und Kosten verursacht , hat dieses Kanal¬
projett in den Hanseaten scharfe Gegner gefunden . Diese wollen
ihren Hansakanal durchdrücken und die finanzielle Unterstützung
des Reiches und des Staates mit aller Macht erkämpfen . Da hier
für das Oldenburger Land viel auf dem Spiel steht , so gilt eS.
an allen Orten rührig zu sein . Ganz besonders wird der Küsten¬
kanal für die Jadestädte zur Lebensfrage , denn sie sollen durch den
geplanten Stichkanal Wilhelmshaven -Oldenburg auch eine Wasser¬
verbindung mit dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet erhalten.
Der Küstenkanalverein Wilhelmshaven -Rüstringen hat daher zu
Sonnabend nachmittag - 2,80 Uhr im Parkhaus eine öffentliche Ver¬
sammlung aller derjenigen anberaumt , die sich für die Küsten¬
kanalfrage interessieren . Geschäftsführer des Lcmdes-Kanalvereins
Schmitzer aus Oldenburg und Marine -Oberbaurat Krüger werden
an Hand von Lichtbildern und Karten die Vorteile und Vorzüge,
die das Küstenkanalprojekt gegenüber den anderen Kanalplänea
hat , zeigen . Auch die Interessenten des Stichkanals in den Aem-
tern Jever , Varel und Oldenburg sind zu dieser Versammlung ein¬
geladen . Mögen sich recht viele Besucher in der Versammlung ein-
sinden . Es sollte besonders die Geschäftswelt der Jod -ttrdte zei¬
gen , daß sie hohen Wert auf die Durchführung des Küstenkanals
legt . — Die Versammlung mutzte besonders wegen der Teilnahme
der Vareler Herren und der sonstigen auswärtigen Personen , die
auch die Ausstellung besuchen wollen , auf so frühe Nachmittagszeit
verlegt werden.

Zur Heimatwoche . Nachdem heute (Donnerstag ) abend im
Parkhaus Herr Pastor Woebcken aus Sillenstede zu Worte gekom¬
men sein wird — er behandelt die Kulturgeschichte Alt -Rüstringens
—, sollen wir morgen (Freitag ) abend in demselben Saale mit
dem Seelenleben der Germanen nach alten Sagen und Märchen
vertraut gemacht werden . Bedauerlicherweise ist Frau Wolfra -u-
Leipzig ernstlich krank geworden und hat ein Krankenhaus auf¬
suchen müssen . Es hat daher in freundlicher Weise der Geschichts¬
forscher und Schriftsteller Kleine aus Bremen , ein glänzender
Redner , den Vortrag übernommen . Am Sonnabend , dem Jo¬
hannistag , wird der Hamburger Vortragsmeister Langmaack die
Heimatwoche mit niederdeutschen Dichtungen beschließen.

xr . Gewerbeschau . Der 14 000 . Besucher erhielt gestern den
von der Firma Sonneck , Gökerstraße , gestifteten Preis , eine
Peitsche . Diese konnte Herrn Postschaffner H . Onken aus Varel
überreicht werden , der sie gut gebrauchen konnte . Jeder weitere
1000. Besucher erhält von jetzt an eine Flasche Kognak von der
Firma K. Seidel in der Roonstraße . Die erste Flasche erhielt Frau
Schockner aus Rüstringen , Heinestr . 2. — Seit gestern ist die Be¬
steigung des Wasserturmes an der Gökerstraße nachmittags von 3
bis 6 Uhr möglich. Besonders diejenigen Personen , die während
des Krieges und nach der Kriegszeit hier zugezogen sind, mögen
sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen , aus luftiger Höhe ein
schönes Panorama von den Jadestädten , dem Jeverland , dem Jade-

Susen und der weiteren Umgebung zu erschauen . Der Einlaßpreil
beträgt nur 1,60 Mk . , der sich bei klassenweisem Besuch von Schü¬
lern ermäßigt . — Die Marinewerft ist während der Gewerbeschau
in der Zeit von 10—2 Uhr zu besichtigen . Der Eingang erfolgt
durch Tor 1.

Schießübungen . Nach einer Mitteilung der Festungskomman¬
dantur dauern die am 2. d. M . an dieser Stelle bekanntgegebenen
Schießübungen auf Wangerooge bis zum 28 . Juni.

Erhöhung der Fernsprechgebühren . Außer der schon gemel¬
deten Erhöhung der allgemeinen Postgebühren tritt am 1 . Juli
auch eine Erhöhung der Fernsprechgebühren ein . Vom 1. Juli ab
werden diese um 160 Prozent erhöht . Es betragen dann die
Grundgebühren für jeden Anschluß 400 Mk . plus 160 Proz . gleich
1195 Mk. Die Ortsgesprächgebühren 66 Pf ., bis 16 Kilometer 1,96
Mark , bis 25 Kilometer 3,26 Mk., bis 60 Kilometer 6,20 Mk., brs
100 Kilometer 7,80 Mk ., über 100 Kilometer für jede weitere 100
Kilometer 3,90 Mk . mehr . Wer angesichts dieser Gebührenordnung
seinen Anschluß aufgeben will , ist berechtigt , seinen Anschluß bis
zum 25. Juni auf den 30. Juni zu kündigen.

Erhöhung der Gütertarife . Das Verkehrsministerium kündigt
wegen der neuen Erhöhung der Beamtengehälter und Arbeiterlöh ie
und der weiteren starken Erhöhung der Materialpreise zum 1. Juli
eine neue Erhöhung der Gütertarife um 26 Proz . an . Von einer
Erhöhung der Personentarife wurde wegen des starken Erholungs¬
reiseverkehrs wieder Abstand genommen.

Wilhelmshaven , 22 . Juni.

Meisterprüfung . Vorgestern bestanden die Herren Friedrich
Hoff , Willi Grage , Hermann Vater und Frerich Schmidt vok der
Handwerkskammer Aurich ihre Meisterprüfung im Tischlerhandwerk
mit dem Prädikat „sehr gut "

. Herr Grage ist Mitinhaber dsr
Firma Samson u . Co., Wilhelmshaven . Die jungen Meister besuch¬
ten die Handwerkevschme in Wilhelmshaven und fertigten - ihre
Meisterstücke, welche in der Gewerbeschau ausgestellt sind, in der

Tischlerwerkstatt der Gewerbeschule cm.
< Heimatwoche . Der dritte Abend der Heimatwoche brachte im

Saale der Gewerbeschule den blinden niederdeutschen Dichter
Droste aus Bremen , der aus seinen Werken einiges vortrug . Ein¬
geleitet wurde der Abend durch einen exakt ausgeführten Vortrag
der Madolinenschule Kliem . Dann tanzten Kinder der Jugend-
gruppe des Vereins der Mecklenburger und Vorpommern einen Rei¬
gen „Dünnros ' "

. Nachdem nunmehr Georg Droste die Anwesen¬
den begrüßt und einige Proben seiner Gedrchte vorgetragen hatte,
wechselten die Volkstänze der verschiedenen Jugendgruppen in
bunter Folge miteinander ab . „Hans hat die Grete gern , Schot-
tisch-Rheinlander , „ Hans Spielmann "

. „Willst ne Nachtmutz
hemm ? "

, „Mutter Wittsch "
, Rundellarolla "

, „O Deern , wo hest du
din Geld ? "

„Wenn du nicht -willst und ich will doch"
, Windrnüller

und Kegeltanz , die alle lebhaften Beifall fanden . Zwischendurch
brachte Droste sein Gedicht Weser und ein Kapitel aus Otjen
Alldags Kaperstreichen zu Gehör . Auch eine andere Abteilung der
obengenannten Mandolinenschule erfreute durch zwei flott gespielte
Märsche . Den Schluß bildete auf Wunsch Drostes Wiedergabe sei¬
ner köstlichen Fcrhnen -weihrede aus dem dritten Bande von Otjen
Alldag . Alles in allem ein köstlicher Abend , der jung und alt be-
friedigt haben wird , trotz der brütenden Hitze im Saale , hervor¬
gerufen durch die Uebervollheit.

Mus dem Lande.
Jever . Flächenfeststellung. Die Flächen von Acker«

und Gartenland , Weiden und Wiesen einschl. Haus - und Hof¬
räumen , Wegen , Wällen und Gräben sollen in diesem Jahre am
Montag , den 26. Juni , nachmittags von 6 bis 7 Uhr , im Park¬
hause für die Bewirtschafter von Moorwarfen , am Dienstag den
27. Juni , nachm , von 5 bis 7 Uhr , bei Gastwirt Friedrichs , Siebets-
haus , für die Bewirtschafter von Siebetshaus , am Freitag , den
80 . Juni , nachm, von 5 bis 7 Uhr , bei Gastwirt Iben , Rahrd un,
für die Bewirtschafter in Rahrdum , am Sonnabend , den 1 . Juki,
nachm , von 5 bis 7 Uhr im Getreuenlokal für die übrigen Bewirt¬
schafter durch Anmeldung seitens der Betriebsinhaber festgestellt
werden . Es kommen nur Betriebe von fünf Hektar und mehr in
Frage . Wer die Meldung unterläßt , wird nach den erlassenen
Bestimmungen bestraft.

Bockhorn. Hohe Grundstückspreise. Welche hohen
Preise jetzt für Grundstücke geboten werden , zeigte sich vor einigen
Tagen hier bei der Versteigerung des Jakobschen Hauses . Für
das nicht mehr neue Haus mit 43 Ar Land wurden 140 600 Mark
im zweiten Termin geboten . Der Zuschlag wurde nicht erteilt,
weil man in einem ' dritten Aufgebot noch einen höheren Preis zu
erzielen hofft.

-- Einswarden . Reiseerlebnisse. Zwei stellungslose
Dienstmädchen aus Emden reisten von dort am Sonnabend nach
Bremerhaven , in der Hoffnung , Arbeitsgelegenheit zu finden . Da
aber in den UnterweserstÄten eine solche nicht zu finden war , folg¬
ten sie dem guten Rat zweier Herren , die sie nach Varel lockten und

Dos Hous MichoeL Senn
Sin Tiroler Roman von Rudolf Greinz.

48) - Nachdruck verboten.

Als der Schreiber am Tisch des Notars Platz genommen
hatte , ging der Notar etwa eine Minute nervös auf und ab . Zuerst
versicherte er sich , ob Wohl die Tür zum Vorzimmer gut geschlossen
sei. Dann machte er sich bei einem der Aktenregale zu schaffen
und langte nach kurzem Suchen einen Faszikel herab , den er auf
den Schreibtisch legte . Zuletzt putzte er noch ziemlich umständlich
seine mit einer dicken, goldenen Einfassung versehene Brille , setzte
sie mit einer gewissen peinlichen Sorgfalt wieder auf und fing mit
etwas erhobener Stimme ganz sachgemäß an : „Also Sie , Herr
Michael Senn , wohnhaft zu Brixen , wollen Ihr Haus am Domplatz
und die mit dem Hause verbundene Buch- und Devotionalienhand-
lung Ihrem Herrn Sohn Franz Senn , ebenfalls wohnhaft zu
Brixen , übergeben ? "

, . . .
„Ja . Haus und G 'schäft ! " sagte Michael Senn laut und deut¬

lich, jedes Wort fest betonend.
„Ihr Herr Sohn ist als Teilhaber des Ge,chaftes eingetragen

-- " Der Notar blätterte jetzt in dem Aktenfaszikel.
„Ja . Der Franz ist Teilhaber ! " bestätigte der alte Senn.

„Und Sie wollen jetzt als stiller Teilhaber — —"

„Nein . Ich will ganz austreten . Das G schüft und das Haus
soll von heut ' ab dem Franz allein g'hören .

"
. . . .. , ,

„So ja . Na ja ." Der Notar räusperte sich. „Und wünschen
Sie irgendwelche Rechte, Bezüge oder Renten ? " forschte er weiter.

„Nein . Gar nix - Was ich brauch ' und noch mehr , das Hab
ich . Sie wissen ja , Wir haben auch noch ein schönes Geld ! liegen.
Und meine Wohnung , die zahl '

ich dem Franz . Das Geld , es wird
nit viel von sechgigtausend Gulden fehlen , ist in Pfandbriefen der

Tirolischen BodenirediLanstalt ang
' legt . Sie wissen jn , Mit vier

Prozent . Die Hälfte von dem Geld überlass '
ich dem Franz auch.

Er soll sich rühren können , wenn er im G ' schäft was neu machen
will . Aber ldas andere Kapital behalt ' ich selber , solang ich leb!

sagte Michael Senn ernst . ^ ^ ^ , . . .
„Und wünschen Sie in bezug auf Ihre Wohnung irgendein

„Eie meinen , daß mich mein Sohn nit außi schmeißen kann,
wann 's ihm arad ' amal einfallen tät ' ? " lachte der alte Senn . „Naa,
Naa, das braucht 's nit ! Wenn mich einmal der Franz nimmer
haben wollt ' im Haus , dann geh i ichon von selber . Und sonst
ichenier ' i ihn ja nit . Gelt , Franz ? "

„Aber Vater ' " Der Franz fühlte pch ganz klem und nichtig
«eben dem Vater . Der Mt der Uebergabe war ihm ungemein pein¬

lich . Nur die Gegenwart seiner Frau verlieh chm einige Sicherheit.

Die Lina saß da, leicht und ar ^ iös ' n die -- -os- ecke zuruckgelehnt,
und tändelte gleichgültig mit ihrem seinen leichten spltzeiychirm,
als ginge sie die uze Sache gar nichts an.

„Sie wollen also mit dem ganzen Inventar übergeben ? " frug
der Notar.

„Alles ! Wie 's liegt und steht ! " erwiderte Michael Senn.
Der Notar und Michael Senn beugten sich nun angelegentlich

über die Akten, die am Tische lagen . Dann begann der Notar dem
Schreiber das Dokument der Uebergabe langsam und deutlich Wort
für Wort und Satz für Satz zu diktieren . Der Sagstetter Loisl
schrieb eifrig darauflos . Rückwärts saßen Franz und seine Frau nun
zusammen auf dem Sofa.

Beide blickten gespannt auf den alten Senn , der neben dem
Schreibtisch stehen geblieben war . Beide waren innerlich tief be¬
schämt und trotzdem fühlten sie sich glücklich . Die Lina freute sich
über den schönen Besitz, der nun bald in ihre Hände kommen würde,
und der Franz über das neue Glück, das nun endlich in sein Leben
zu ziehen schien. Seine Frau war all die Tage her wie ausge¬
wechselt. Sie machte ihm keine Szenen mehr , war lieb und nett und
kümmerte sich um das Roselo und um ihre Häuslichkeit.

Während der Notar diktierte , nahm Michael Senn von jedem
Stück seines Besitzes einzeln Abschied. Er nahm Abschied von dem
alten , vornehmen Haus am Domplatz , von dem winkligen Laden mit
den Bücherregalen und Kästen , von der großen vollgestellten Ladel-
budel , von diesem . ganzen Geschäft, das ihn zeitlebens ausgefüllt
hatte . Er nahm Abschied von dem Speicher rückwärts im Hof mit
den großen Kisten . Alles war ihm lieb und wert gewesen.

Aus den trockenen Worten des notariellen Amtsstiles wuchs für
den alten Mann sein ganzes verflossenes Leben noch einmal empor.
Er sah jeden einzelnen Raum und jeden einzelnen Gegenstand in-
seinem Haus vor Augen . Die breiten , steinernen Treppen , die lich¬
ten , grünen Korridore mit den bunten Steinböden , die behaglichen
Zimmer.

Er sah die alten , geschnitzten Truhen und Kästen . Die bunt¬
bemalten , weichholzenen Wäschekästen, die noch von der Aussteuer
seiner Mutter stammten und mit unverwüstlicher Leinenwasche voll¬
gefüllt in den weiten , gewölbten Korridoren Platz gefunden hatten.
Er sah jedes einzelne der in naiver Bauernmalerei auf den Doppel¬
türen dieser Kästen ausgeführten Bilder — die biblischen Szenen in
den Türfeldern und die von Engeln getragenen bauschigen Blumen¬
girlanden auf den Türkreuzen . Er sah die gemalten Blumenkörbe
auf den Seitenwänden dieser Kästen und sah die alten , schon teil¬
weise grünfpanigen Messingschlösser. Alles sah er . Jedes Stück
einzeln.

Er sah es -wieder vor sich, wie er es als Kind gesehen hatte.
Mit stiller , ehrfürchtiger Bewunderung . Und er sah es , wie er später
alles übernommen hatte , nach dem Tode des Vaters , mit dem stolzen
und erhebenden Gefühl des Besitzes. Cr hing mit einer innigen und
tteuen Liebe an diesem Besitz. Ohne Selbstsucht . Mit einer
Freude . Das alte Haus mit dem Geschäft war zu einem lebendigen
Teil seines eiaenen Jch 'S geworden . Und nun gab er es fort . Nun

nahm er stumm und wortlos Abschied von einem Teil feines inner¬
sten Lebens.

Der Notar war mit dem Diktieren des Dokumentes zu Eiche.
Michael Senn atmete auf . Kerzengerade und ungebeugt war er da-
gestanden . Niemand konnte ihm vom Gesicht lesen, was in ihm vor¬
ging . Nur die tiefe Furche auf der Stirn hatte sich

' noch tiefer eitt-
geprägt.

Der Notar nahm nun das Schriftstück zur Hand und las es für
sich sorgfältig durch, da und dort noch eitte geringfügige Korrektur
anbringend . Dann reichte er die Schrift Michael Senn , der sie
gleichfalls durchlas , ab und zu stumm dabei nickend.

Geraume Zeit herrschte lautlose Stille in der Kanzlei . Franz
und Lina hielten vor innerer Erregung fast den Atem an . Gespannt
blickten sie beide auf den alten Senn.

Michael Senn hatte das Dokument durchgelesen und überreichte
es nun wieder dem Notar . Der Schreiber war inzwischen aufge¬
standen und hatte sich in das Vorzimmer entfernt . Der Notar legte
die Urkunde auf die Platte des Schreibtisches und lud Michael Senn
mit einer stummen Handbewegung ein , an dem Tisch Platz zu
nehmen.

Schwer und wuchtig setzte sich der alte Mann . Franz und Line
hatten sich erhoben , waren nähergekommen und standen nun knapp
hinter Michael Senn . Sie standen scheu und schüchtern, eng anein¬
ander gedrückt, wie zwei arme Sünder.

Der Herr Notar Andreas Mahlknecht reichte dem alten Senn
eine Feder . „Darf ich um Ihre Unterschrift bitten — " sagte er ver¬
bindlich.

Michael Senn hielt mit fester Hand die Feder . Einen Augen¬
blick überkam ihn wieder das entsetzliche, beklemmende Angstgefühl.
Eine jähe Blutwelle schoß ihm zum Gehirn . Die Buchstaben auf
dem Papier vor ihm tanzten einen wilden Reigen . . . Nit unter¬
schreiben ! Nit unterschreiben ! Tu 's nit ! . . . sauste es ihm in den
Ohren.

Die kräftige Hand Michael Senns zitterte leicht, als er die
Feder ins Tintenfaß tauchte.

„Wo soll ich hinschreiben, Herr Notar ? " frug er gepreßt.
„Hier , wenn ich bitten darf —" Der Notar wies ihm die Stelle

mit dem Finger.
Michael Senn ermannte sich . „ Seinem Söhn Franz Seyn

übergeben — " las er noch flüchtig. Das gab ihm seine volle Selbst¬
beherrschung wieder.

Mit fester Hand schrieb er langsam seinen Namen unter die
Urkunde . Klar und deutlich, in kräftigen Buchstaben stand es da:
Michael Senn.

Das alte vornehme Haus am Domplatz war in den Besitz de?
Sohnes übergegangen.

(Fortsetzung folgt .)



)on dort wieder zuruck nach Nordenham . Es war schließlich Nacht
geworden und , um Schlafgelegenheit zu finden , ging der Weg zum
Aunggesellenheim der Superphosphatfabrik . Ohne herzlichen Ab-
Med zu nehmen , verdufteten sich dann des Morgens die beiden
Kcwaliere unter Mitnahme von zwei Damenmänteln , einer goldenen
phr und einem Karton mit 4 Paar Schuhen , sowie den beiden Reise¬
koffern mit Wäsche und sonstigen Kleidungsstücken Die Polizei hat
bereits einige Sachen herbeigeschafft. Hoffentlich gelingt es auch
hoch, die Kavaliere zu fassen.

Vechta. Erzbohrungen. Die Bohrungen , die in den
Dämmer Bergen ihren Anfang nahmen , werden fortgesetzt , aber
Uber das erzielte Resultat wird absolutes Stillschweigen beobachtet,
sogar die Arbeiter dürfen nichts sagen . Man ist jetzt sogar über die
Grenzen Oldenburgs hinausgegangen , denn zurzeit wird auch in
der Gegend von Hunteburg und Bersenbrück gebohrt . Ein und die¬
selbe Gesellschaft läßt diese Arbeiten ausführen und opfert Mil¬
lionen , was sicher nicht geschehen würde , wenn die Arbeit völlig
ergebnislos geblieben wäre . Man will jedenfalls erproben , wie
weit die gleich anfangs erbohrte erzhaltige Schicht sich erstreckt.
Die Hoffnung , auf Kohlen sündig zu werden , scheint man auf-
gegeben zu haben.

Teppichdiebstahl im Schloß Charlottenburg.
In einem Teil des Schlosses in Charlottenburg werden die

aus den königlichen Schlössern zusammengeholten Möbel , Teppiche
und andere Kostbarkeiten aufbewahrt . Wie jetzt bekannt ge¬

worden , haben Einbrecher in der Nacht zum 16. Juni der Ab¬
teilung , in der die Teppiche aufbewahrt werden , heimgesucht und
zwölf kostbare Teppiche gestohlen . Der Wert dieser Teppiche ist
vorläufig nicht zu schätzen. Unter den gestohlenen Teppichen be¬
finden sich besonders große Stücke , unter anderen ein Brüsseler,
8,80 : 7,27 Meter groß , Täbris , 6,80 : 4,40 groß und drei kleinere
Perserteppiche sowie sechs wertvolle Vorleger . Die Diebe sind
von der Parkseite aus über einen Balkon gestiegen , haben die
Fenster eingedrückt , und sind aus diese Weise in das Schloß ein¬
gedrungen . Eine Belohnung von 60 000 Mark ist für die Er¬
mittlung und Wiederbeschaffung der Teppiche ausgesetzt . >

Schweres Unglück bei einem Schwimmfest.
Bei einem Schwimmfest in Dürrenberg bei Merseburg kippte

infolge einseitiger Belastung ein Laufsteg um , der über Pontons
führte . Etwa 100 Zuschauer stürzten ins Wasser der Saale . Bis¬
her wurden fünf Leichen geborgen . Die genaue Zahl der Toten
steht noch nicht fest.

Dammbruch.
Ein amtliches Telegramm aus San Salvador meldet , daß nach

mehreren Tagen heftigen Regens ein Teil der Stadt durch Ueber-
flutung infolge Durchbruchs der Flußdämme zerstört worden ist.
Tausende haben ihr Hab und Gut verloren , und man fürchtet , daß
der noch nicht festzustellende Gesamtverlust an Menschenleben sich
als sehr groß erweisen wird . Der amerikanische Gesandte hat eine
Aufforderung um Hilfeleistung an das Amerikanische Rote Kreuz
gekabelt.

KüstriiWk parteiMMMMMeli.
Distrikt 13. Am Sonnabend , den 24 . Juni , abends 8 Uhr , he

Hilgenstöhler , RaH aus - Restaurant , Distrikts Versammlung
Tagesordnung : 1 . Vortrag , 2. Parteiangelegenheiten , 3. Bex,
schiedenes. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Jungsozialistengruppe . Heute Donnerstag , abends 8 Uhr , Zu-
sammenkunft im Parteibureau . Dortselbst Diskussion.

Wettervorhersage.
Morgen mäßige Westwinde , wenig Wärme , veränderlich , vor»

wiegend trocken.

Hochwasser.
Freitag den 23 . Juni : 11 .50 Uhr vorm ., — Uhr nachm.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Karl Schatz»
Wilhelmshaven.

Druck und Verlag von Paul Hug L Co ., Rüstringen . »

0r . Sskr '
s Lsknpulvsr „ wo . 23"

Erprobtes Nittel uw dis Täbue gesund mul weik Lu erkalte ».
2abustemlöseuck : desiniiriert dis Nuruldödle.

Ist im Osbrauek billiger als Aabnpasta.
I » Lttsi » ul >;!

Rüftviirseir.
Am 31 . August 1822 scheiden folgende durch

Los gezogenenBeisitzer des Gewerbe - bzw . Kauf¬
mannsgerichts der Stadt Rüstringen aus:
Gewerbegertcht ; Arbeitgeberbeisitzer Freuden¬

dahl , Cornelius , Gerken , Strahlendors,
Böttger , Blinker , Siebel;

ArbeitnehmerbeisitzerKorber, Winkelvoß, Dal-
linga , Wichmann , Wassermann , Bratzke,
Schweda , Zimmermann.

Kaufmannsgericht r ArbeitgeberbeisitzerBäcker,

Arbeitnehmerbeifitzer Kiel, Knies, Walther.
Für 5 ausscheidende Gewerbegerichtsbeisitzer

(8 und 3) und alle ausscheidenden Kausmanns-
gerichtsbeisitzer (2 und 3 ) find Neuwahlen vor¬
zunehmen . Wiederwahl der ausscheidenden Bei¬
sitzer ist zulässig. Die Wahl der Beisitzer erfolgt
aus 4 Jahre nach dem Statut betr . Gewerbe¬
gertcht bzw. Kaufmannsgericht vom 2V. August
1910. Wählbar ist, wer das 25. Lebensjahr voll¬
endet hat . Zu Beisitzern des Gewerbegerichts
können nicht berusen werden Personen , die zum
Amte eines Schöffen unfähig sind ; Personen
weiblichen Geschlechts können jedoch berufen
werden.

Zn Beisitzer« des Kaufmannsgerichts
können die in Z 10 des K. G . G. benannten
Personen nicht berusen werden.

Wahlberechtigt ist, wer das 20 . Lebensjahr
vollendet hat , ferner zu den Eewerbegerichts
Wahlen, wer in Rüstringen wohnt oder beschaff
tigt ist, zu den Kausmannsgerichtswahlen , wer
in Rüstringen ferne Handelsniederlassung hat
oder beschäftigt ist. Personen weiblichen Ge
schlecht ? sind wahlberechtigt . Juristische Per¬
sonen üben ihr Stimmrecht durch einen ihrer
gesetzlichen oder statutarischen Vertreter aus.

Die Wahl geschiehtdurch Abgabe von Stimm¬
zetteln , sie ist unmittelbar und geheim und er¬
folgt nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
mit gebundenen Listen. Wählerlisten werden
nicht ausgestellt, die Stimmberechtigung wird
nötigenfalls bei Stimmabgabe geprüft.

Die Wahlen finden statt
für das Gewerbegericht am
Donnerstag » dem 10 . Angust 1922
sür das Kaufmannsgericht am
Donnerstag » dem 17. August 1S22,

beide Male nachmittags von 5 bis 8 Uhr,
im Sitzungssaale des Rathauses an der Wil-
ihelmshavener Straße und zwar gleichzeitig für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Die Vorschlagslisten sind bis spätestens
Mittwoch , den 26 . Juli 1422 , 12 Uhr mittags
ksür beide Wahlen ) im Amtsgerichtsgebäude
Peterstraße , Zimmer 10, einzureichen und zwar
getrennt sür Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Sie
dürfen nicht mehr Namen enthalten , als Beisitzer
von jedem der Wahlkörper zu wählen sind (je
2 Arbeitgeber und 3 Arbeitnehmer ) . Jede Vor¬
schlagsliste muß von mindestens 5 Wählern unter
Angabe von Vor - und Zunamen , Beruf und
Wohnung unterschrieben sein. Der erste Unter¬
zeichner gilt als zur Vornahme von Verhand¬
lungen über die Liste ermächtigt , falls nicht hier¬
zu eine andere Person von den Unterzeichnern
ausdrücklich bestimmt ist. Die Unterzeichnung
mehrerer Borschlagslisten durch ein und dieselbe
Person ist unzulässig und hat die Streichung
des Namens des betr . Unterzeichners aus sämt¬
lichen Listen zur Folge.

Rüstringen , den 20 . Juni 1922.
Stadtmagistrat Rüstringen.
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Illustrierten 2eitunZ von Norbert Jacques in seclis ^ .lcten.

Gegenüber - en nach Form und
Inhalt zu verurteilenden Angriffen , die
in der Presse und auf dem Handwerker¬
tag gegen den Bürgermeister wegen des
Einschreitens gegen 4 Bäckermeisterge¬
richtet find, mutz der Magistrat öffent¬
lich feststellen, datz diese Angriffe un¬
berechtigt find. Der Magistrat hat
die Handlungsweise der Bäckermeister
einstimmig verurteilt . Der Bürger¬
meister hat nur den Beschluß des Magi¬
strats ausgesührt . s19S6

Rüstringen, den 20. Juni 1SS2.
Stadtmagistrat.

Rollner.

Lvilhelirrsherverr.
In den städtischen Schulen und Gebäuden

sollen die Maler -, Töpfer - u . Dachdecker-Jnstcmd-
setzungsarbeiten in mehreren Losen vergeben
werden . Die Unterlagen sind im Stadtbauamt,
Zimmer 6, während der Dienststunden sür je
10 .— Mark , soweit der Vorrat reicht, zu beziehen.
Angebote sind verschlossen bis Montag , den
26 . d . M -, mittags 12 Uhr , im Stadtbauamt
einzureichen, woselbst die Eröffnung der einge-
gangenenAngebote in Gegenwart der erschienenen
Bewerber stattfindet . s1989

Wilhelmshaven , den 20 . Juni 1922.
Ttadtbanamt.

Bekanntmachung.
Die Reinigung und der Anstrich des Oel-

behälters Nr . 19 an der Gazellebrücke sollen ver¬
geben werden. s198l

Bedingungen und Angcbotsvordrucke können
im Amtsgebäude Kaiserstraße 78, Zimmer Nr . 28,
während der Dienststunden eingesehen oder für
5.00 Mk. käuflich erworben werden.

Die Angebote find verschlossenund mit der
Aufschrift „Angebot über Anstrich des Oelbehälters
Nr .19 " versehen bis zum 28.Juni , mittags 12 Uhr,
einzureichen. Reichsbauamt H.

Läelmelall
kaust höchstzahlend (1784

PnvrrHvaße 3 (Nähe Gökerstratze ) .

Der neue Plan - er Preutz. - Siidd.
Klaffenlotteri « hat eine sog e waltige
Verbesserung ersahren , daß die Erhöhung
des Einsatzes gar keine Rolle spielt.

Gcsamtausspielung 366 Millionen
Mark , darunter 6 Gewinne s 1 Million
Mark, 6 Gewinne L 500 000 Mk.

ZiehungSbegtnn : 27 . Juni.
Lose 1. Klasse: 15.60 , ftj 31.20, ^ 62 40,

fti 124.80 Mk. zu haben bei
Schwitters , Lott.-Einnehmer, Wilhelms-
havener Straße 22, u . dessen Vermittlern
O. E . HarmS , Zig .- Gssch ., Gökerstraße,
und H . Metznen Wwe . , Kolonialwaren-

Handlung Siebethsburg.

Miillers MWllm
Inhaber : Sormnoi»
Freitag früh eintreffendr

Eil, WWW 8 « -EMU !!
Spitzkohl, Blumenkohl, Wirsingkohl, Kohlrabi,
junge Möhren, fr. Paal -Erbsen, Kopfsalat,

Stück von 30 Pf . an, Salatgurren.

AM We Mbrmn Nil WEM

l offener u . 1 geschloss.

Camillio -Maver - Schau,
Z . - Anl ., Mitscherlichstr.

1 P . s . n . Damenstiesel
(Gr . 40 ) zu verk. j1988
Werststraße 70, lll l.

Platin -, Gold-
u . Silberbruch
verkaufen Sie am besten

beim Fachmann.
HöchstenTageskurs zahlt
tt.

Goldschmiedemeister
Gerichtstraße 1

KW . LMllge
nach der Schulzeit auf
fos . gesucht. Vorstellen b.
Frrd .Kotte , Börsenst.41

cjurLk Lcftimmslu . 68runy
wsrclsnsllssüi- ^ snWinter
eingsmscftten

sicftsr gescftittrt.
' msn sie mit

Sr . vetker '
s

Mnmse !i 8 - » ü
sinmscftt. Oiss ist 6ss
dilligsts u . trotrclsm ^
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i psckcbsn von 0c . osttzsr' s . o
gsoügt, um 10 pick , singsmscbtö 5rüctzts, Selss,
IVis-msiscls ^ rucOlsskts , Eucksn vs » . bsltdar

ru mscbsn.

rum üinmselwn umsonst In Wo ützsokätten
Wsnn vsegniisn. sclitsibs

msn sins postksrts sn

VisisktzlÄ.

Erbsen - mb
Bohllenstroh

MrWH. BeWküh
rorsstreu
FulterWe!

trslk. SMtor!
(markenfrei)

Elsormbriketts
SraMkohlellbriketts
Rüstring . Kohlenkarten

liefert prompt und
billigst (1983

Brunnenstraße 3
Fernruf 634

Verlaus bis 6 Uhr abüs.

Eleg . Phot . Apparat
mit Stativ , Momeut-
verschl. u . 2 Doppelkas.
9 mal 12 u . 13 mal 18, zu
verk. oder geg. Damen¬
radrahmen zu vertausch.
1980j Hegelstraße 60.

MN . MU¬
MM.

Ziehung : LV . NU¬
LL. Juni

KauW :
Fangmann, Markt-
stratz« 3 , Staatlicher

Lotterie -Einnehmer.
Krüger als Vertreter,

Ecke Bismarck - und
Gökerstraße.

Verloren
in der Störtebeckerstraße
mein Tagebuch. Da
dasselbe sür den Finder
keinen, für mich aber
großen Wert hat , bitte
ich , es mir wieder zuzu¬
stellen. Sehr wahrschein¬
lich ist das Buch von
Kindern gesunden wor¬
den . — Ueberbringende
Person erhält Beloh¬
nung . Adolf Weltin,
Störtebeckerstr . 20b, p . r.

Las » NM .'
i . Wilhelmsh . Sanitäts¬
haus Gökerstraße 16,
Inh . : I . K. Biermann.

FM .
Herm . Burmeister,

Adolsstr. 27 . Tel. 1332.

Heute
zum letzten Male

Freitag . 23 . Juni:
Nur einmal . Aufs.

Je FiihrkW
von

HermannBoßdors.
Ab Sonnabend,

24 . Juni:
De Hotte-Hü-

Slachter.
PlattdeutschePoffe

in fünf Akten.

Benutzen Sie den
Vorverkauf.

sMerwarSen.
Sonntag , den 25 . Juni:

Große
Tanz - Musik
Damen Eintritt frei ! !
Hierzu ladet sreundl . ein
1992 ) H. Tönjes.

Todesanzeige.
(Statt Karten)
Am Mittwoch¬

morgen wurde uns
uns . kleine Herta
wieder genommen.

Um stille Teil¬
nahme bitten

Fr . Dopheide
und Frau

Die Beerdigung
find, am Sonnab .,
24 . Juni , 1.30 Uhr,
vom Sterbehause,
W'havener Str . 58,
aus statt.

des 11. Kreises, 1. Bezirk
Gruppe Rüstringen am

SmtU. deil 25. WiM
auf dem Sportplatz der Freien Turner¬
schaft Rüstringen a . d. Genossenschaftsstr.

Bormittags ab 7.30 Uhr : Volkstümliche
Wettkämpfe . s1979

Nachmittags 1.30 Uhr : Abmarsch sämt¬
licher Vereine vom Zentralplatz bei
der Gasanstalt zum Sportplatz , da¬
selbst Freiübungen , Geräteturnen,
Humor. Vorführungen , Turnspiele rc.

Zu dieser Veranstaltung sind die Eltern,
W die hiesige Lehrerschaft sowie Freunde^ und Gönner der Jugend herzl. eingeladen.

Eintritt: Vorverkauf 2.50 Mk., an der
Kaffe 3.00 Mk., Kinder 50 Ps.

Der Gruppenvorstand.

SM » l Mnburg-
AWliNShMN.

Am Sonnabend , den 24. d . M -, nachmittags
2 .30 Uhr , wird im kleinen Saal des Parkhauses
von den Herren Marine - Oberbaurat Krüger
und Geschäftsführer Schnittger - Oldenburg
ein öff. Bortrag mit Bild , über den Küstenkanal
sowie über den Stichkanal Wilhelmshaven -Olden¬
burg gehalten . An diesen Vortrag wird sich eine
allgemeine Aussprache knüpsen . Eintrittsgeld
wird nicht erhoben. 11984

Die Förderung der Kanalsrage ist sür die
wirtschaftliche Zukunst des Oldenburger Landes
von äußerster Wichtigkeit . Daher muß sich jeder
Bürger sür deren Lösung einsetzen.

Der Vorstand.
J . A. : (gez .) Nollner. Oberbürgermeister.

Ab Freitag

frische Knoblauchwurst j18S1
ff . geräucherte Cervelatwurst

Genossenschastsstr. 7, Telephon 909
Filiale : Ecke Tonndeichstr . und Mühlenweg.

« k. » kl
aller Art kauft lausend

Bismarckstraße 42.

Schwere, oldenburgischc

Ferkel zu verlaOn-
1985 ) Wibrecht.

Bremer Straße 17

Läslmelall
Ringe , Ketten , Uhren , Löffel, alte Gebisse
Brennstiste usw. kauft hoch st zahlend

s.

Knorrstr . 3, Nähe Gökerftr . Taxieren kostenlos
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